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I. Freiwilliges Engagement
in Vereinen

In Radolfzell engagieren sich im bundesweiten Vergleich
tiberdurchschnittlich viele Biirgerinnen und Biirger. In

Sportvereinen trainieren sie die Kinder und Jugendlichen,

organisieren und verwalten gemeinsam den Verein oder

fungieren bei Wettkdmpfen als Schiedsrichter. Auch im

musikalischen und kulturellen Bereich sind zahlreiche

Menschen in unserer Stadt enga- -

giert. Sie singen und musizieren Insqesamt tiber 550000
gemeinsam oder organisieren Vereine in den Vereinsre-
Ausstellungen und Konzerte. In gistem der Bundesrepuhlik_
den Schulen und Kindergarten

sind tatkréaftige Eltern, die sich in Férdervereinen oder

Elternvertretungen aktiv einbringen. Zudem gibt es zahl-

reiche Vereine, denen ein sozialer Gedanke das zentrale

Anliegen ist. In Selbsthilfegruppen tauschen sich Menschen

aus, die ein dhnliches Schicksal teilen und sich fiireinander

einsetzen. Im Krankenhaus oder in Seniorenheimen bringen

Biirgerinnen und Biirger als Clowns verkleidet Menschen

zum Lachen. Die Anzahl der Vereine in Deutschland ist iiber

die letzten Jahre konstant geblieben. Fiir das Jahr 2010

waren insgesamt iiber 550 0oo Vereine in den Vereinsregis-

tern der Bundesrepublik eingetragen. Das entspricht einer

Dichte von 6,7 Vereinen pro 1000 Einwohner. Das freiwillige

Engagement in unseren Vereinen ist facettenreich, fordert

die gesellschaftliche Solidaritat und ist unverzichtbar fiir

< Natur- und Familienerlebnistag Mettnau
im Rahmen des Stadtjubildums



unsere Demokratie. Mit einer Dichte von 8 Vereinen pro
1000 Einwohnern zeichnet sich Radolfzell durch eine viel-
faltige und rege Vereinslandschaft besonders aus.

Der Deutsche Freiwilligensurvey des Bundesministeriums
fuir Familie, Senioren, Frauen und

Jugend verzeichnet eine Zunahme Das freiwillige Engagement
des freiwilligen Engagements in ist facettenreich, fordert die
den letzten Jahren. Im Jahr 2014 yagallgchaftliche Solidaritit

engagieren sich mehr Menschen . . .
freiwillig als jemals zuvor: 43,6 und ist unverzichtbar fiir

Prozent der Wohnbevélkerung unsere Demokratie.
im Alter von 14 und mehr Jahren

in Deutschland sind freiwillig aktiv; das entspricht in etwa
30,9 Millionen engagierten Menschen. Diese Zahlen aus
dem Erhebungsjahr 2014 beinhalten jedoch noch nicht die
zahlreichen Biirger und Biirgerinnen, die sich im Bereich
der Fliichtlingshilfe in den letzten Jahren engagiert haben
und es noch immer tun. Allein in Radolfzell bringen sich
circa 300 freiwillig Aktive fiir gefliichtete Menschen ein. Fiir
eine Engagementpolitik, die das Ziel hat, dieses freiwillige
Engagement zu fordern und zu unterstiitzen, ist es unerldss-
lich, liber eine gute Wissensgrundlage tiber das freiwillige
Engagement zu verfiigen. Die im Rahmen dieser Vereins-
befragung erhobenen Daten sind wertvoll, um auf organi-
sationale und kulturelle Verdnderungen und den Wandel im
freiwilligen Engagement angemessen reagieren zu kénnen.




II. Daten der Vereins-
befragung

Im Rahmen der Vereinsbefragung wurden im Mdrz 2017

alle Radolfzeller Vereine fiir die Umfrage angeschrieben.

Von insgesamt 247 Vereinen sind 103 ausgefiillte Frage-

bogen eingegangenen. Mit einer

Quotevon 42% kanndabei  Von insgesamt 247 Vereinen
von einem zufrieden stellenden  haben 103 teilgenommen_
Riicklauf gesprochen werden.

Die Qualitadt des Datensatzes ist insoweit positiv zu beurteilen,
da eine grof3e Bandbreite der unterschiedlichen traditio-
nellen Tatigkeitsbereiche, als auch die Mitgliedsstarksten
Vereine reprdsentiert sind.
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III. Vereine in Radolfzell

Die Vereine wurden gebeten Angaben zu ihren aktiven und

passiven Mitgliederzahlen zu machen. Insgesamt gaben

die Vereine 27 684 Mitgliedschaften an. Diese Zahl beinhal-

tet sowohl die Daten aus den 103 befragten Vereinen als

auch Angaben vom Badischen Sportbund. Diese wurden

zur Ergdnzung herangezogen, da nicht alle Sportvereine an

der Vereinsbefragung teilnahmen. Zu beachten ist zudem,

dass es hdufig mehrfache . . .
Mitgliedschaften gibt. Das Eine engaglert‘e aktive
heift Personen, die Mitglied ~ Mitgliedschaft iiben laut
in mehreren Vereinen sind. Befragung ca. 10000 Biir-

Auch wenn die Gesamt- . -
mitgliederzahl dadurch gernnen und Burger aus.

hoher ausfillt, kann trotzdem daraus geschlossen wer-
den, dass in Radolfzell ein reges Vereinsleben herrscht.
Eine engagierte aktive Mitgliedschaft iiben laut Be-
fragung ca. 10.000 Biirgerinnen und Biirger aus, wobei
hier angemerkt sei, dass die Abgrenzung nicht allen
Vereinen leicht fiel, beziehungsweise haufig keine Sta-
tistik tiber aktive und passive Mitglieder gefiihrt wird.

a. Vereinsstrukturen

Unter denteitnehmenden-Vereinen befinden 5 Grofivereine
mit mehr als 1.000 Mitgliedschaften. Genau 20 Vereine
kdonnen der Kategorie Mittelvereine (301-1.000 Mitglieder)
zugeordnet werden. 40 Vereine werden als Kleinvereine



mit 101 bis 300 Mitgliedern klassifiziert. Die Mehrheit der
Vereine (54) zahlt jedoch zu den Kleinstvereinen mit bis

zu 100 Mitgliedschaften. Ein wichtiges Thema sind zu-
kunfts- und bedarfsorientierte Angebote fiir verschiedene
Adressatengruppen. Im Rahmen der Umfrage wurde daher
erfasst inwieweit bereits Angebote fiir Kinder, Jugendli-
che, Senioren und Menschen mit Behinderung bestehen.
Diese adressatenbezogenen Angebote hdangen stark davon
ab, fiir was der Verein steht und wie er organisiert ist.
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a) Kinder bis 14 Jahre

53 Prozent der Vereine halten ein spezifisches Angebot
fiir diese Gruppe bereit. Erwartungsgemaf; sind die Sport-
vereine hier besonders stark vertreten. 77 Prozent der

an der Umfrage beteiligten Sportvereine verfiigen iiber
ein solches adressatenbezogenes Angebot. Hingegen
haben 15 Prozent der Vereine keine Angaben hierzu ge-
macht. Entwicklungspotenzial gibt es im sozialen Bereich,
wobei das an der Thematik dieser Vereine liegen kann,
welche eher an ein dlteres Klientel adressiert sind.

Angebote fiir Kinder bis 14 Jahren

93% ' 979

insgesamt Kultur
Sport

b) Jugendliche (14-18 Jahre)

Auch hier haben insgesamt 17 Prozent der Vereine keine
Angaben iliber ihr Angebot gemacht. 49 Prozent bieten ein
spezifisches Programm fiir Jugendliche an. Ahnlich wie
bei den Kindern, sind auch hier wieder die Sportvereine
stark sowie der soziale Bereich eher schwach vertreten.

Angebote fiir Jugendliche

33% 0
9 Z& 85 % Familie & 54 A)

Jugend Umwelt Kultur

insgesamt

Sport




¢) Menschen iiber 60 Jahre

Fiir die Gruppe der {iber 60 Jahrigen hdlt die Mehrheit der
Vereine ein geeignetes Angebot bereit (72 Prozent). Zu-
dem betrdgt der Anteil der 65- bis 79-Jahrigen in Radolfzell
16,2 Prozent der Gesamtbevdlkerung. Insgesamt konnen 88 0/
die Strukturen beziiglich dieser Zielgruppe als positiv (0)
bewertet werden. Stark vertreten sind bei dieser Personen- .
gruppe die Vereine aus dem Bereich Umwelt (9o Prozent) Soziales
und Soziales (88 Prozent). Gerade im Bereich Soziales
beschéftigt sich eine Vielzahl der Vereine mit Themati-
ken, die sich an dltere Biirgerinnen und Biirger richten.

Angebote fiir Menschen iiber 60 78 %
Kultur

2% 70% i 90%

insgesamt Sport

Umwelt

d) Menschen mit Behinderung

Beziiglich der Angebote und Inklusion von Men-
schen mit Behinderung besteht in nahezu allen Be-
reichen noch Entwicklungspotenzial. So haben 27
Prozent der Vereine Menschen mit Handicap in ihren
Verein integriert. Erwartungsgemas sind die Vereine
im sozialen Bereich hier starker vertreten. 44 Prozent
dieser an der Umfrage beteiligten Vereine verfiigen
iber ein solches adressatenbezogenes Angebot.

Angebote fiir Menschen mit Behinderung

33% |k 2% 1% 449

: Familie &
insgesamt 5,y Jugend § Umwelt Soziales
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b. Herausforderungen fiir Vereine
Vereine sind die zentralen Organisationen fiir die Bindung
und Aktivierung biirgerschaftlichen Engagements. In der
Bundesrepublik ist fast jeder zweite Biirger als Mitglied in
einem Verein aktiv (Stand 2010). Auch sind laut Studien die
Mitgliedszahlen insgesamt . .
iber die Jahre stabil geblie- In Radolfzell sind circa
ben, was die Attraktivitit der 1062 Biirgerinnen und
Vereine bestdtigt. Dennoch Biirger uberdurch-

gibt es b.l:lnd.eSWEIt nicht zu schnittlich engagiert.
vernachldssigende Heraus-

forderungen, welche sich auch anhand der Umfrage in
Radolfzell aufzeigen lassen. Viele der Probleme reichen
dabei von langfristigen Besetzungsproblemen ehrenamt-
licher Tatigkeiten, liber temporédre personelle Engpdsse bis
hin zu finanziellen Schwierigkeiten. Im Rahmen der Befra-
gung wurden die Vereine gebeten Angaben zur Anzahlihrer
Mitglieder zu machen, die sich ehrenamtlich besonders
hervorheben. In Radolfzell sind circa 1062 Biirgerinnen und
Biirger und damit jeder Dreifligste iiberdurchschnittlich
engagiert. Im Verhdltnis zur Einwohnerzahl entspricht das
einer Quote von 3,4 Prozent. Dies zeigt, dass die Mitglied-
schaft in einem Verein fiir viele Menschen etwas Selbst- Nachwuchs
verstindliches ist. Hingegen ist die Ubernahme verantwor-
tungsvoller Aufgaben und Positionen haufig nicht Teil der
ehrenamtlichen Tatigkeit. Viele Vereine haben daher zu-
nehmende Schwierigkeiten bestimmte Aufgabenfelder und
Leistungspositionen mit qualifizierten Ehrenamtlichen zu

Verwaltun

Marketing



besetzen. Aus der Umfrage ergeben sich folgende Heraus-
forderungen (zu beriicksichtigen ist hierbei, dass Mehrfach-
nennungen moglich waren): Knapp 14 Prozent der befragten
Vereine sehen die Finanzierung als grof3tes Problem. Auch
mit Offentlichkeitsarbeit und Marketing haben 14 Prozent
der Vereine Schwierigkeiten. Besser sieht es hingegen

mit anfallenden Verwaltungstitigkeiten aus, hier gaben
lediglich 12 Prozent an Schwierigkeiten zu haben. Mit der
rdumlichen Situation sind 28 Prozent der Vereine nicht
zufrieden, gefolgt von Problemen beziiglich der Nachwuchs-
gewinnung mit 35 Prozent. Die groften Problematiken
stellen die Gewinnung und Einbindung von Freiwilligen

(43 Prozent) sowie die Besetzung ehrenamtlicher Posi-
tionen dar (45 Prozent). Somit sieht sich fast jeder zweite
Verein von diesen Problemen betroffen. Auch differenziert
nach unterschiedlichen Tatigkeitsbereichen betrachtet weisen
die Problemhierarchien eine starke Konsistenz auf. Das heift,
dass die Gewinnung und Bindung von ehrenamtlichen Mitglie-
dern die grofite Herausforderung fiir alle Vereine darstellt.
Steigende Auflagen und Vorschriften sowie stddtische
Gebiihren wirken
fiir die Vereine
tendenziell prob-
lemverscharfend.

problemverscharfend.

Steigende Auflagen und
Vorschriften sowie stad-
tische Gebiihren wirken
fiir die Vereine tendenziell

Problemhierarchie:

3 é

Einbindung
Freiweilliger

35%

Nachwuchs-

ewinnun

28 %
Raumliche
Si .

14 %

Offentlickeits

arbeit

14 %

Finanzierung

12 %
Verwaltungs-
tatigkeiten
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IV. Rahmenbedingungen
in Radolfzell

Fiir eine Engagementpolitik, die das Ziel hat Ehrenamt
zu fordern und zu unterstiitzen bedarf es angemessenere
Strukturen und Bedingungen. Dabei gibt es verschiede-
ne Stellschrauben, an denen angesetzt werden kann.

Zum einen durch dieVer-  yponacamt beurteilen 39 Prozent
eine selbst. Zum anderen

spielen Staatund Gesell. €Y Vereine die Bedingungen
schaft eine wichtige Rolle, und Strukturen in Radolfzell
aber auch Unternehmen als vereinsfordernd.
konnen die Rahmenbe-

dingungen fiir freiwilliges Engagement beeinflussen. Im

Zuge der Vereinsbefragung wurde die Ist-Situation der

Vereine in Bezug auf die Anerkennungskultur, Vernet-

zung und Unterstiitzung in Radolfzell ermittelt. Insgesamt
beurteilen 39 Prozent der Vereine die Bedingungen und
Strukturen in Radolfzell als vereinsfordernd. Hingegen

sind rund ein Viertel (25 Prozent) der Meinung, dass die
individuellen Rahmenbedingungen fiir ihren Verein nicht
zufriedenstellend sind. Um diesen Wert zu verstehen be-

darf es einer detaillierten Betrachtung der Definition der
Rahmenbedingungen. Die Vereine empfinden individuell
unterschiedliche Gegebenheiten als férdernd oder be-

lastend und haben auch unterschiedliche Erwartungen

an vereinsfordernde Rahmenbedingungen. Dazu zdhlen

unter anderem eine angemessene raumliche Situation, die
Wahrnehmung in der Offentlichkeit, aber auch der Grad

der Verrechtlichung und Biirokratisierung sowie Anlauf-

stellen und Ansprechpartner auflerhalb ihrer Organisation.

19



Anerkennung

Anerkennung von freiwilligem Engage-
ment findet auf verschiedenen Ebenen
statt: Einer individuellen, organisations-
internen und gesellschaftlichen Ebene. Auf der vereinsinter-
nen Stufe ist es entscheidend, dass das Anerkennen der
Freiwilligenarbeit ein Bestandteil der Organisationskultur
ist. In Radolfzell haben 74 Prozent der Vereine Elemente der
Wertschdtzung in ihre Vereinsphilosophie integriert. Die
Praxis der Anerkennungskultur reicht dabei von gemeinsa-
men Festen, Weihnachtsfeiern liber kleine Geschenke bis

zu Ehrungen und Ehrenmit- - 1y padolfzell haben 74 Prozent

gliedschaften. Diese intern .
gelebte Praxis der Wertschat- der Vereine Elemente der

zung zeigt, wie wichtig es Wertschéitzung in ihre Ver-
den Ehrenamtlichen ist, dass einsphilosophie integriert_
ihr Engagement anerkannt

wird. Das bestdtigen auch die weiteren Ergebnisse. Nur

ein Viertel der Vereine sind mit der Anerkennungskultur in

Radolfzell zufrieden. Weitere 52 Prozent sind eindeutig der

Meinung, dass sie fiir ihre Arbeit mehr Anerkennung er-

halten sollten. Um einen moglichst objektiven Eindruck von

der Situation in Radolfzell zu erhalten wurden verschiedene
Auswertungsmethoden angewendet. So weisen auch der

Median (3) und Mittelwert (2,8) des Anerkennungsindexes,

bei einer Skala von 1 (unzufrieden) bis 5 (zufrieden), auf

ein Entwicklungspotenzial beziiglich Anerkennungskultur

hin. Um eine aktive Biirgergesellschaft zu fordern, ist es

wichtig das biirgerschaftliche Engagement der Biirgerin-




nen und Biirger in den Fokus der Offentlichkeit zu riicken
und angemessene Wege des ,,Zuriickgebens* zu finden.

Vernetzung
' Bei der Vernetzung muss generell

zwischen verschiedenen Schnittstellen
unterschieden werden. Zum einen ist

die Vernetzung mit Dachverbanden,
welche insbesondere im Sport- und Umweltbereich eine
grofie Rolle spielen und gut ausgebaut sind, wichtig. Zum
anderen ist die Kooperation mit kommunalen Einrichtungen
und anderen Organisationen ebenfalls ausschlaggebend.

Die Ergebnisse dazu lassen darauf schlieen, dass die
Vereine in ihrem Bereich gut vernetzt sind, es jedoch Ent-
wicklungspotenzial beziiglich der Kommunikation mit der
Stadtverwaltung, als auch mit Vereinen und Organisationen
aus anderen Tatigkeitsfeldern gibt. Insgesamt sind 71 Pro-

zent der Vereine mit ihrer Vernetzung zufrieden. Die Ergeb-
nisse der Analyse, welche .

die Beziehungen zwischen Insqesamt sind 71 Prozent
den Faktoren Anerkennung, der Vereine mit ihrer Ver-
Vernetzung und Unterstiit- netzung zufrieden.
zung in Bezug auf die Rah-

menbedingungen beschreibt, deuten auf einen

positiven und statistisch signifikanten Effekt von Ver-

netzung (o0.55) auf die Gesamtzufriedenheit hin.
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Unterstiitzung

Im Rahmen der Umfrage wurde der

Bedarf an Beratungsangeboten so-

wie Anlaufstellen fiir die Belange
der Vereine ermittelt. Darunter sind in erster Linie An-
gebote zu juristischen, finanziellen und organisatori-
schen Thematiken gefasst. Die meisten Vereine finden
Hilfe innerhalb ihres Tatigkeitsfeldes (z.B. beim Dach-
verband). Mit den bereits vorhandenen Strukturen und
Anlaufstellen sind 44 Prozent der Vereine zufrieden.

Zusammenfassung: Es gibt verschiedene Faktoren, die
vereinsfordernde Strukturen begiinstigen und beeinflussen.
Im Rahmen der Vereinsbefragung wurde der Ist-Zustand

in Bezug auf die Bereiche Vernetzung, Anerkennungs-
kultur und Unterstiitzung ermittelt. Dabei wurde fiir je-

den Verein ein Summenscore errechnet. Je gréfler dieser
ausfallt, desto besser bewertet der Verein die Situation
beziiglich der erwdahnten drei Faktoren. Maximal waren

45 Punkte zu erreichen. Das untere Ende der Skala bilden
zwei Vereine mit jeweils 17 Punkten. Die hochste Punkte-
zahl hingegen betrdgt 43. Der Mittelwert liegt bei 28,5

und der Median bei 29. Auch differenziert nach den drei
grofiten Tatigkeitsfeldern liegen die Bereiche nah beiein-
ander: Am zufriedensten sind die Kulturvereine mit einem
durchschnittlichen Summenscore von 30,5 und damit als
einziger Bereich iiber dem Gesamtmittelwert. Die Sportver-
eine und Vereine im sozialen Bereich bewegen sich beide
mit 27 und 28,4 Punkten um den Gesamtdurchschnitt.




Festzuhalten ist, dass vor allem in Puncto Anerkennung
und Wertschatzung von ehrenamtlicher Arbeit noch Ent-
wicklungspotenzial besteht, wahrend die Vernetzung der
Vereine als weitgehend zufriedenstellend empfunden wird.

V. Implikationen fir die
Engagementpolitik

Die Zeiten, in denen man in seinen Verein hineingeboren

wurde und sich dort langfristig engagierte dandern sich. Es

findet ein Wandel im ehrenamtlichen Engagement statt,

der neue Fragen der Gewinnung und Bindung von Mit-

gliedern sowie ihrer Hinflihrung zu biirgerschaftlichem

Engagement aufwirft. Die Vereinsbefragung hat gezeigt,

dass diese Thematik .

auch die grote Heraus- ~ OBWOhI es bereits Elemente
forderung fiir Radolfzeller ZUY Aktl\nerung ehren-

Vereine darstellt. Obwohl  gamtlichen Engagements gibt,

es bereits Elementezur  yajehan diese nicht aus.
Aktivierung ehrenamt-

lichen Engagements gibt, reichen diese nicht aus. Ein
Patentrezept zur Losung dieser gesamtgesellschaftlichen
Problematik gibt es nicht. Jedoch kdnnen kreative An-
sdtze und Ideen dem entgegensteuern. Das Ergebnis

der Befragung weist auf die Relevanz von Anerkennung,
Vernetzung und Unterstiitzung hin. Aus diesen Sdulen
des biirgerschaftlichen Engagements leiten sich folgende
Projekte zur Férderung des Ehrenamts in Radolfzell ab.
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In Radolfzell gibt es eine starke Gemeinschaft, die die Stadt
mit ihrem freiwilligen Einsatz attraktiv und lebenswert
macht. Da Wertschatzung und Formen des Zuriickgebens
sind ein wichtiges Signal fiir eine Engagementpolitik, wer-
den zur Unterstiitzung und Anerkennung des freiwilligen En-
gagements dieses und kommendes Jahr neue Ma3inahmen
und Projekte angestofien. Biirgerschaftliches Engagement
bedarf einer breit angelegten Anerkennungskultur, welche
auf der personlichen, organisationalen und vor allem ge-
sellschaftlichen Ebene verankert ist. Deshalb wird dieses
Jahr ein Ehrenamtspass fiir Radolfzell initiiert. Der Ehren-
amtspass ist eine Anerkennung des ehrenamtlichen Enga-
gements in unserer Stadt. Er soll ein kleines Dankescho6n
fiir die jahrelange Hilfe, Unterstiitzung und Anstrengung der
Radolfzeller Ehrenamtler sein. Der Ehrenamtspass ermog-
licht es den freiwillig Engagierten, als Anerkennung fiir
ihren Einsatz zwei Jahre lang verschiedene Vergiinstigungen
in Anspruch zu nehmen, z.B. ermafigten Eintritt in Theater,
Museen und Vergiinstigungen im Radolfzeller Einzelhandel
sowie der Gastronomie. Radolfzeller Vereine und Initiativen
konnen ihre ehrenamtlich Engagierten bei der Stadtver-
waltung fiir den Ehrenamtspass nominieren (Nominierungs-
bogen), sofern bestimmte Kriterien dafiir erfiillt sind.

Es ist wichtig eine Gemeinschaft zu organisieren, die insti-
tutionelle und ehrenamtliche Strukturen verbindet. Deshalb
wird es am 23. Juni 2018 erstmals eine Ehrenamtsmesse

in Radolfzell im Milchwerk geben. Viele Menschen wollen
helfen, wissen aber nicht, wo ihr freiwilliges Engagement

{ Bodensee Megathlon
im Herzenbad Radolfzell
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willkommen ist - oder wo besonders wichtige Aufgaben
dringend erledigt werden miissen. Mit der Ehrenamtsmesse
soll fiir Biirgerinnen und Biirger eine Gelegenheit geschaf-
fen werden sich unverbindlich iiber die Vielfalt der Engage-
ment-Moglichkeiten in der Stadt zu informieren, sich auszu-
tauschen und neue Perspektiven auf dem Weg zum eigenen
Ehrenamt zu gewinnen. Gleichzeitig bietet die Messe den
ehrenamtlich aktiven Vereinen und Einrichtungen eine Platt-
form, um ihre Tatigkeitsfelder vorzustellen und sich gegen-
seitig auszutauschen. Interessierte Biirgerinnen und Biirger
sind eingeladen, sich auf eine interaktive Erkundungstour
durch das biirgerschaftliche Engagement Radolfzells zu
begeben. Die Teilnahme ist fiir Vereine, Initiativen und Ein-
richtungen kostenfrei und muss bis Ende Marz verbindlich
bei der Stadtverwaltung, Abteilung Integration, Soziales, BE
und Senioren angemeldet werden.

Zusammen mit der Volkshochschule werden wieder ver-
schiedene Kurse im Rahmen des Fortbildungsprogrammes
»Fit im Ehrenamt* angeboten. Oftmals werden Biirgerinnen
und Biirger, die sich ehrenamtlich engagieren mit Fragen
rechtlicher, organisatorischer oder sozialer Natur kon-
frontiert. Das Fortbildungsprogramm soll dazu beitragen,
freiwillig Engagierte in ihrer Arbeit zu unterstiitzen und

zu qualifizieren. Ehrenamtlich und freiwillig Tatige sollen
spliren kdnnen, dass lhre Arbeit in unserer Stadt geschatzt
wird und ihre Interessen wahrgenommen werden. Zudem
soll allen Biirgerinnen und Biirger eine bildungsunabhan-
gige und barrierefreie Beteiligung am Ehrenamt erméglicht



werden. Die Férderung der Qualifizierung im biirgerschaft-
lichen Engagement ist wichtig um mit organisationalen
und gesellschaftlichen Veranderungen im freiwilligen
Engagement umgehen zu konnen und das Ehrenamt fit fiir
die Zukunft zu machen. Alle Kurse, welche durch die Volks-
hochschule des Landkreises Konstanz angeboten werden,
sind offen fiir Engagierte aus dem ganzen Landkreis. Die
Kosteniibernahme beschrankt sich aber auf ehrenamtlich
Tatige aus Radolfzell unter der Voraussetzung, dass diese
sich seit mindestens einem Jahr in Radolfzell engagieren.

Ehrenamts-

Ehrenamt

27












Impressum

Herausgeber
Stadt Radolfzell am Bodensee
Marktplatz 2
78315 Radolfzell am Bodensee

Telefon: 07732 | 81-0
Telefax: 07732 | 81-400
E-Mail: stadt@radolfzell.de
Internet: www.radolfzell.de

Inhaltliche Verantwortung
Stadt Radolfzell

Biirgerschaftliches Engagement

Obertorstraf3e 10

78315 Radolfzell am Bodensee

Telefon: 07732 | 81-248
Telefax: 07732 | 81-416

E-Mail: evelyn.lustig@radolfzell.de

Bildnachweis

S. 2,24 © llja Mess

S. 14 /15 © Kuhnle+Knddler
Fotodesign GmbH

S. 18, 28 /29 © Achim Mende
S. 4, 8,9, 30 © Michael Schrodt

31



Radolfzell

Eine Bestandsanalyse der
dschaft in Radolfzell




	Radolfzell_Broschüre_Radolfzell_engagiert_DRUCK

